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Heil dem König!
' In der dreißigsten Woche des Weltkriegs jährt sich

zum 67 . Mal der Tag , an dem unser König in den stür¬
mischen Zeiten des Revolutionsjahres dem Lande geschenkt
wurde . Ob seiner menschlichen und fürstlichen Tugenden
von allen Untertanen geliebt und geehrt, steht der Träger
der Krone vor uns als der Erbe der alten Schwabenher-
zöge und jenes Grafen Ulrich von Württemberg , den
Kaiser Ludwig der Bayer im Jahre 1336 mit der Führung
der Reichsstmmfahne belehnte, die obendrein seit 1495 einen
Teil des württembergischen Wappens bildet. König Wil¬
helm , den wir sonst an seinem Geburtsseste nur als gütigen,
gerechten Landesvater , als treubesorgten Pfleger geistiger
Ueberlieferungen und unermüdlichen Förderer des hei¬
mischen Erwerbsfleißes nach feinen großen Verdiensten
zu würdigen pflegten , erscheint uns in dieser fast über¬
menschlich großen und schweren Zeit als Kriegsherr des
schwäbischen Heerbanns , unserer furchtlosen und treuen
Truppen , die in unerhörter Stärke hinausgezogen sind
zu rühm - und siegreichem Kampfe für Kaiser und Reich,
König und Vaterland . . . , > - °
- ' „ Herr , gedenke mein nach der Gnade , die Du deinem
Volke verheißen hast, und beweise uns Deine Hilfe !"
Wem von uns hat der König nicht aus tiefster Seele ge¬
sprochen, als er vor kurzem dieses Wort des Psalmisten
zum Predigttext für die kirchliche Feier seines Ehrentages
bestimmte? Die altschwäbisch -e Gottesfurcht , die in die¬
ser innigen Bitte zum Ausdruck gelangt , findet in den
Herzen des Volkes einen ergreifenden Widerhall . Wir
teilen dieses Gottvertrauen , denn wir haben den tiefen
Wert gläubiger Herzenscinfalt unserer Väter in der
Stunde wiedergelernt , als auch das württembergische Heer
die Feuerprobe seines alten Kriegsruhmes im härtesten
Kampfe der Geschichte zu bestehen hatte und als es galt,
die volle Wahrheit des geflügelten Wortes zu beweisen,
daß wir Deutsche Gott fürchten und sonst nichts in der
Welt . Mit Singen und Sagen kam es über die Lippen
aller Schwaben : ^ ^
^ ^ „ Zum Herrn erhebt die Herzen,

Zum Herrn erhebt die Hand ! ,
Gott schütze unser teures , -ch
Geliebtes Vaterland !" - - ch i -

' ' Die neue Art der Kriegführung , die mit so mancher
früheren Einrichtung brechen mußte , hat es unserem Kö¬
nig , gleich anderen deutschen Bundesfürsten , nicht ermög¬
licht , an der Spitze seiner Soldaten ins Feld zu ziehen.
Unter den vielen Opfern , die er freudig mit uns teilte,
'war es vielleicht nicht das kleinste , daß König Wilhelm,
während die männlichen Mitglieder seines Hauses draußen
gegen den Feind stehen , bescheiden zurücktrat . Er tat dies,
um nicht durch die seiner hohen Stellung zukommenden
Rücksichten Umstände zu machen, obgleich diese bei der
bekannten Anspruchslosigkeit des hohen Herrn sicherlich
nicht groß gewesen wären . Um s-o tiefere Genugtuung fand
seine

'
Sorge um die Söhne des Landes in wiederholten

kurzen Besuchen an der Front . Der Jubel hallte laut
bis zu uns herüber . Größere Ehre haben die tapferen
Schwaben noch nie einem der früheren Herrsche , bereitet
als durch die unvergänglichen Ruhmestaten des „ Eisernen
Korps "

, wie das XIII . Korps dereinst in der Geschichte
des Weltkrieges heißen wird.

Unermüdlich und vorbildlich für uns alle , die wir zu
Hause mit ihn: in atemloser Spannung den Ereignissen
auf den Kriegsschauplätzen folgen , steht der König an der
Spitze der rastlosen Vorsorge für die Krieger und ihre
Angehörigen . An feinem Geburtstag kanu König Wil¬
helm nach beinahe sieben langen Kricgsmonaten die stol¬
zen Tatsachen verzeichnen, daß fein Land noch keines
Feindes Fuß in Waffen betrat , daß uns die furchtbaren
Schrecken des prahlerisch angck .mdigten Franzoseueinfalles
erspart blieben, daß in keinen : Hause, dessen Ernährer
ausmarschiert ist , die Not eiukchren konnte, ja , daß sogar
Handel und Wandel im Lande fast ungestört von stat¬
ten gehen.

Der höchste Stolz aber erblüht an diesem Tage dem
Landesvater aus der herrlichen Gewißheit des
immerkräftiger heranreifendenSieges. Auf
daß er ihn inmitten des Volkes noch viele Jahre glücklich
und freudig möge genießen können, bitten wir zum Him¬
mel mit den Worten des alten Kirchenliedes:

„Vater , kröne Du mit Segen
Unseren Fürsten und fein Haus !"

Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 23 . Febr . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Die Festung Calais wurde in
der Nacht vom 21 . auf 22 . Februar ausgiebig mit Luft¬
bombe« belegt.

DieFranzosenhaben gestern in der Champagnebei u . nördlich
Perthes erneut, wenn auch mit vermindeter Stärke , ange¬
griffen . Sämtliche Vorstöße brache« i« unserem Feuer
zusammen.

Bei Ailly -Apremont wurden die Franzosen nach an¬
fänglich kleineren Erfolgen in ihre Stellung zurückgeworfen.

In den Vogesen wurde der Sattelkops nördlich Mühl¬
bach im Sturm genommen.

Sonst nichts Wesentliches.
Oestlicher Kriegsschauplatz : Ein von den Russe« mit

schnell zusammengefaßten neugebildeten Kräften von Grodno
in nordwestlicher Richtung versuchter Vorstoß scheiterte unter
vernichtenden Verlusten.

Die Zahl der Beutegeschütze aus der Verfolgung nach
der Winterschlacht in Masuren hat sich auf über 300,
darunter18 schwere, erhöht.

Nordwestlich Ossowiec nördlich Lomza und bei Prasznysz
dauern die Kampfe an.

An der Weichsel östlich Plozk drangen wir weiter in

Richtung auf Wyszogrod vor.

In Polen südlich der Weichsel wurde - er Vorstoß einer

russischen Division gegen unsere Stellung an der Rawka
abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

Der Winterfeldzug in Ostpreußen.
il.

Die Kämpfe bei Lyck in Anwesenheit des Kaisers.
Während aus der Gegend von Tilsit die Truppen des

Generalobersten von Eichhorn bei Schnee und Eis in Gewalt¬
märschen auf Suwalki und Sejny marschierten und der rechte
deutsche Hccresflügel sich über Grajemo auf Augustow Bahn brach,
hatte die Mitte der Truppen des Generals v . Velow mehrtägige
Kämpfe in der Gegend von Lyck durchzuführen. Begünstigt
durch die natürliche Verteidigungsfähiqk- ii der masurischen Seen
setzte sich der Feind in den künstlich verstärkten und größtenteils
mit Drahthindernissen versehenen Engen hartnäckig zur Wehr.
Hier wollte er sich um jeden Preis behaupten, um der Masse
seiner Armee die Durchführung des Rückzugs auf Suwalki
und Augustow zu ermöglichen . Der Feind , der hier seine besten
— sibirische — Truppen entfaltet hatte , die unter einer ener¬
gischen Führung mit anerkennenswerter Energie fochten, fühlte
sich so stark, daß er an einzelnen Stellen aus den Engen der
masurischen Seen zum Angriff vorgegangen war und befestigte
Stellungen bezogen hatte, die mehrere Kilometer über den Lycker
See in westlicher Richtung vorgeschoben waren. Die deutschen
Truppen hatten diese Steilungen am 12 . Februar genommen;
der Feind war aus die Seenengcn zurückgcgangcn . Er hielt
nunmehr einerseits das Gelände, das sich zwischen dem Lasz-
miaden-See und dem Dorfe Woszczellen erstreckt und anderer-
seits die Engen zwischen Woszczellen und Lycker See . Für die
deutsche Führung kam es darauf au , den Zugang zur Stadt Lyck
von Norden her zu öffnen . Die Besitznahme des Dorfes Woszc¬
zellen mußte dabei von ausschlaggebender Bedeutung sein . Die
zu diesem Angriff auserschene Truppe bestand aus Landwehr
und dem Füsilier -Regiment Nr . 33 , während die Truppen der
Generale v . Fa ick und Butlar die Engen selbst angriffen.

Meie Kämpfe um Lyck spielten sich vor den Augen des Aller¬
höchsten Kriegsherrn ab . Seine Majestät der Kaiser war am
13 . Februar in Lötzen eingetroffeii . um zunächst jene Siel-
lungen zu besichtigen , die seine Truppen — vorwiegend Land¬
wehr und Landsturm — in ununterbrochenen 3 Monate langen
Kümpfen erfolgreich verteidigt hatten . Am Nachmittag traf Seine
Majestät dann auf der Höhe westlich des Dorfes Grab nick
ein , an dessen Ostausgang die deutschen Geschütze donnerten,
während die Infanterie bei lebhaftem Gewehr- und Maschinen-
geweh ' fcuer im fortschreitenden Angriffe gegen Woszczellen lag.
Mil gespannter Aufmerksamkeit verfolgte der Allerhöchste Kriegs-
Herr. an dessen Aufstellungsorte die Kaiserstandarte gehißt war,
die einzelnen Phasen des Kampfes bis zur einbrechenden Dunkel-
heit. Leichte^. Regen rieselte vom ^Himmel — die strenge Kälte

der letzten Tage hakte sich in Tauwetter verwandelt — als
der Feuerkampf allmählich etnschlief . Nur um die Enge von
Woszczellen wurde noch weiter gekämpft und diese am Abend
vom Füsilier -Regiment 33 erstürmt. Kurz vor der Abfahrt
nach Lötzen, wo der Hofzug des Kaisers stand , konnte die Mel¬
dung von diesem Erfolge , der mit der Gefangennahme von
360 Rüsten geendet hatte , überbracht werden . Indessen ver¬
kündete » die Feuerbrände am nächtlichen Himmel, daß die Russen
rückgängige Bewegungen cingeleitet hatten , bei denen sie be¬
kanntlich die Ortschaften , die sie hinter sich lassen , der Flamme
übergeben.

Am Morgen des 14. Februar wurde der Kampf um die
Seenenge ii bei Lyck solange fortgesetzt , bis diese vom
Feinde geräumt wurden. Seine Majestät hatte schon am Morgen,
diesmal östlich Grabnick, Aufstellung genommen . Auf Russisch
sprach er Gefangene an , und erkundigte sich nach deren näheren
Heimat. Auf die Meldung , daß

Lyck genommen
sei , eilte der Kaiser nach dieser Stadt vor , in welche gerade
die siegreichen Truppen ( hanseatische und mecklenburgische Land¬
wehr sowie die 33er Füsiliere ) von Westen her einmarschierten.
Während diese Truppen an ihrem Kaiser vorbeizogen , betraten
auch von Süden her deutsche Soldaten die befreite Stadt.
Es waren die Truppen der Generale von FaIck und von
Butlar. Die Stadt Lyck war mit durchziehenden und sich
sammelnden Truppen aller Waffen angesüllt, deutsche Soldaten
noch im Begriff , die Häuser nach versprengten Russen abzu¬
suchen und schwarz-wciß -rote Fahnen zum Zeichen des Sieges
auszuhängen , als auf dem Marktplatze Seine Majestät ein¬
traf, um dessen Person sich die Truppen formierten. Als der
Kaiser den Kraftwagen verlieh, wurde er mit drei donnern¬
den Hurras begrüßt. Die Soldaten umringten und umjubelten
ihn und stimmten dann die Lieder „Heil Dir im Siegerkranz"
und „Deutschland , Deutschland über Alles" an. Es war eine
tiefergreifende welthistorische Szene. Die Größe
des Augenblicks kam allen zum Bewußtsein, die Truppe schien
alle ausgehaltenen Strapazen gänzlich vergessen zu haben. Hinter
den Reihen der um ihren Kaiser gescharten Soldaten standen Hun¬
derte von russischen Gefangenen mit ihren phantastischen viel-
gcstalteten Kopfbedeckungen und ebenso verschiedenen Gesichts¬
zügen , die Völkerstämme ganz Asiens repräsentierend. Der Kaiser
kommandierte nun „Stillgestanden " und hielt eine kurze , markige
Ansprache an seine lautlos ihn umstehenden Soldaten . Hinter
dem Kaiser ragte als Ruine die ziegelrote im Ordensstit er¬
baute Kirche auf , deren mächtiger Kirchturm völlig ausgebrannt
und deren Dachstuhl zerstört war . Die Häuserreihen rechts und
links von Seiner Majestät waren bis aus die Grundmauern
nicdergebranut, verkohlende Balken ragten gen Himmel. In¬
mitten dieses Bildes der Zerstörung war nur eines erhalten ge¬
blieben : das Kriegerdenkmal für die Gefallenen des Feldzuges
1870/71 geschmückt mit dem Friedensengel und dem Eisernen
Kreuz.

Nachdem der Kaiser seine Ansprache beendet hatte , zog er noch
verschiedene mit dem Eisernen Kreuz 1 . Klasse geschmückte Offi¬
ziere ins Gespräch . Dann richtete er anerkennende Worte an
das Füsilier -Regiment Nr . 33 , ein ostprcußisches Regiment , das
sich in diesem Kriege ganz besonders ausgezeichnet und auch schon
große Verluste ertragen hat . Zwischen den Häuserreihen der
zerschossenen Stadt mit ihren ausgepiündertcn Läden hindurch¬
eilend , fuhr dann Seime Majestät noch nach Sybba weiter,
wo er Teile seines pommerschen Grenadier -Regiments begrüßte,
aus welche Ansprache der Kommandeur Gras Rantzau dankend
erwiderte. Die verfolgenden Truppen gelangten an diesem Tage
noch über Lyck hinaus . Am 15 . Februar war kein Ruffe mehr
aus deutschem Boden . Ostpreußen war vom Feiyde
befreit.

Der französische Tagesbericht.
WTB . Paris , 23 . F ?br . Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr: Dem Bericht vom 21.
ds. Mts . abends ist nichts Wichtiges hmznz ' isi -gen . Zwi¬
schen den Araonnen und der Maas eroberten wir am
Rande des Waldes von Ch>eppy einen feindlichen Schüt¬
zengraben und verbreiterten unsere Stellungen bei Epar-
ges . Wir gewannen Gelände an einer Siebe und gingen
an einer anderen ein wenig zurück . Jnfanteriekämpfe,
bei denen der Feind drei Regimenter angesetzt hatte , dauer¬
ten im Elsaß auf beiden Fechtufern fort . Unsere Vorposten
zogen sich auf eine stark besetzte Verteidigungslinie Zurück.
Der Feind griff in gedrängten , tiefen Formationeil an,
was ihm schwere Verluste verursachte.

Amtlicher Bericht von gestern abend 11 Uhr: Ein
Luftschiff bombardierte Montag morgen Calais, warf
10 Wurfgeschosse ab , tötete 5 der Zivilbevölkerung ange-
hörige Personen und verursachte einigen bedeutungslosen
Sachschaden. Unsere Batterien zerstörten bei Lombart-
zyde ausgestelltes schweres Geschütz . Zwischen der Lys
und der Aisne richtete unsere Artillerie wirksames Feuer
auf Ansammlungen und Transporte , die zerstreut wur¬
den. Der Feind b escho ß, Reims heftig in der Nacht
vom 21 . zum 22 . und am 22 . Februar . Das Bombarde¬
ment forderte ziemlich zahlreiche Opfer , die den Deutschen



s .ir One Schlappen der letzten Tage büßen mußten . Auf
der Front Souaiu und Bon Sejour erzielten wir neue
Fortschritte . Wir nahmen eine Linie Schützengraben und
zmei Gehölze, warfen zwei besonders heftige Gegenan¬
griffe vollständig zurück, machten zahlreiche Gefangene
und brachten dem Feind große Verluste bei . In den A r-
eotinen gewann unsere Artillerie und Infanterie die
Oberhand , namentlich bei Fontaine nur Charmes , Marie
Therese und im Bolcnte -Wald . Zwischen den Argonnen
und der Maas wurden unsere Fortschritte der letzten ztvei
Tage erweitert und befestigt . In

^
Eparges fuhren wir

durch neue Angriffe fort , feindliche Stellungen zu gewin¬
nen . Combres (südöstlich Eparges ) ist so unter unserem
Feuer . Im Bouchet-Gehölz (Aprcmont -Wald ) nahmen
wir einen Schützengraben. Im Elsaß besetzten wir den
größten Teil des Torfes Stoßweier , von den: wir gestern
nur den Rand inne hatten.
Tie Franzosen haben in den Argonnen dringend

Verstärkungen nötig.
GKG . Ans dem Haag , 23 . Fcbr . Der „Tägl.

Rundschau" wird berichtet : Eine erheblich hefti¬
gere Angriffsbewegung der Frau zosen und
Engländer sei, wie die Londoner „ Daily Chronicle"
mis

'
Paris meldet, in den letzten Tagen festzustellen ge¬

wesen . und zwar sei die lebhaftere Gefechtstätigkeit dar¬
auf zurückzuführen , daß in der ersten Februarhälste wei¬
tere Zufuhren en g lisch er Truppen erfolgten , die
die bereits im Januar angelangten englischen Streitkräfte
so sehr verstärkten, daß die englischen Truppen in über
drei Vierteln der französischen Front , anscheinend bis
über Reims hinaus verteilt sind. Dieses Ver¬
fahren werde weiter beobachtet werden, zumal die Franzo¬
sen in den Argonnen dringend Verstärkungen
nötig hätten , da die Bedrohung Verduns zwar
mngsam, aber doch zunehmend gefährlicher werde. An der
Dserfront sind jetzt 10000 von belgischen und französi¬
schen Offizieren ausgebildete belgische Soldaten einge¬
troffen . Ebenso hat das belgische Heer jetzt zur Be¬
schleunigung seiner Truppentransporte und Munitions¬
zufuhren hundert weitere Londoner Automobilomnibusse
erhalten . Eine gewisse Schwächung der Front sei durch
Fortnahme gewisser Teile indischer Truppen und fran¬
zösischer Marineinfanterie erfolgt.
Warum mißlangen die französischen Angriffe der

letzten Tage?
WTB . Basel , 23 . Febr . Die „Basler Nachrich¬

ten" schreiben zur Lage u . a . : Es sei auffällig , daß die
Franzosen an so vielen Stellen Vorstöße machten,
aber nirgends mit wesentlicher Ueberlegenhcit, die allein
zum Sieg führen könne . Es scheine als» den Franzosen a n
den nötigen Kräften zu fehlen, um die feind¬
lichen Linien durchbrechen zu können. Die jüngst ver¬
breiteten Nachrichten über französische und englische Trup¬
penansammlungen verdienen sehr wenig Glauben , noch
weniger das abgenutzte Klischee der Vorbereitung der
Unterkunft für die demnächst eintreffenden Truppen . J !n
solchem Fall müßte der Vorstoß plötzlich erfolgen wie er
in Ostpreußen in meisterhafter Weise gemacht worden se8

Die Millionenunterschleife in Paris FÄ
WTB . Paris , 23 . Febr . Die Voruntersuchung in

der Affaire Desclaux ist abgeschlossen . Gegen den
Generalzahlmeister Desclaux und die verhafteten beiden
Verwaltungssoldaten wurde die Anzeige wegen Diebstahls
bei Militärlieserungen erhoben, gegen Frau Beschoss die
Klage wegen Hehlerei.

Ucber 20 Millionen Frcs . Rückzahlungen.
WTB . Paris , 23 . Febr . Nach dem „Temps " be¬

trugen die Einlagen in die französische Sparkasse vom 11.

FebrM
' bis 20 . Februar 837 342 Francs , die Aus¬

zahlungen dagegen 10 357 815 Francs . Der Ueberschnß
der Auszahlungen über die Einzahlungen beträgt dem¬
nach 9523 473 Francs . Der Ueberschuß der Auszahlun¬
gen im Zeitraum von: 1 . Januar bis 20 . Februar beträgt
20047 628 Francs . . .

Die Störungen im englischen Schiffsverkehr.
GKG . Genf , 23 . Febr . Nach Londoner Blätter-

meldungcn stellten entgegen der Aufforderung der eng¬
lischen Regierung 17 englische Dampferlinien
ihren Gesamtbetrieb ein.

„ Daily Chronicle " meldet, daß die englische Regie¬
rung beabsichtige , für alle auf englischen Schiffen eintref¬
fenden Lebens mitelzufuhren , die England er¬
reichen, eine Prämie von einem Zehntel des
Wertes der Ladung zu zahlen.

Der holländischen Gesellschaft „Zeeland" , die den
Verkehr mit England eingestellt hat , wurden von der briti¬
schen Regierung hohe Anerbietungen gemacht und hohe
Versicherungen in Aussicht gestellt für den Fall , daß sie
die Post vom Festlande npch England befördere,
von dort aber ihre Schiffe leer nach dem Festlande zurück¬
gehen lasse.

Die Ursache - es Unterganges - er „ Evelyn " .
WTB . Berlin , 23 . Febr . Ter auf dem Wege

nach Breinerhaven bei Borkum aus eine Mine geratene
und gesunkene amerikanische Baumwolldampfer „ Evelyn"
ist trotz der von deutscher Seite erlassenen Warnungen
ohne deutschen Lotsen an der ostfriesischen Küste
entlang gefahren . Wie wir von zuständiger Stelle er¬
fahren , hat der Kapitän der „ Evelyn" bei seiner Ver¬
nehmung ausgesagt , daß er die Absicht gehabt habe,
einen weiter nördlich führenden Kurs zu steuern. Er
sei aber unterwegs von einem englischen Kriegs¬
schiffe angehalten und von einem Offizier angewiesen
worden , den südlichen Weg zu wählen , und sich mög¬
lichst nahe an der ostfriesischen Küste zu halten.

Eine Folge des Unterseebootkrieges.
WTB . Amsterdam, 23 . Februar . Das „ Handelsblad"

schreibt u . a . : Eine Folge hat die deutsche Drohung mit den
Unterseebooten jedenfalls gehabt, nämlich daß die Postver¬
bindung zwischen England und dem Festlande zwar nicht
ganz unterbrochen, aber doch sehr schlecht geworden ist . Wir
erhalten deshalb nicht nur keine Zeitungen aus England,
auch jede Verbindung mit Frankreich , sowie Südafrika und
Amerika hat aufgehört. Die Dampfer, die bisher diesen
Dienst unterhalten haben, sind außer stände , regelmäßig zu
fahren, da sie sich vor Minen und Unterseebooten fürchten.
Auch der Post- und Personenverkehr zwischen Frankreich und
England ist seit einigen Tagen gestört . Die Angestellten
der Holländischen Dampfschiffahrtsgesellschaft , die gestern eine
beträchtliche Lohnerhöhung verlangten , haben das Angebot
der Gesellschaft angenommen. Der Dampfer „ Zaanstroom"
fährt noch heute nach London, der Dampfer „ Rynstroom"
nach Hüll ab . ,

Amerika antwortet mit Vorschlägen.
WTB . Berlin , 23 . Febr . Wie wir hören , hat die

amerikanische Regierung auf die bekannte deutsche Note heute
mit verschiedenen Vorschlägen geantwortet, die noch der Prüf¬
ung der zuständigen Stellen unterliegen.
Die Provinz Ostpreußen « ach dem zweite » Einfall

der Russe«.
WTB . Königsberg , 23 . Febr . Von maßgebender

Slelle wird mitgeteilt : Bei dem zweiten Einfall der Russen
in die Provinz Ostpreußen sind weitere gewaltigeZerstörungen
an beweglichem und unbeweglichem Gut eingetreten . Die
Russen sind überall konsequent gewesen in vollkommener

Mißachtung des Begriffes Eigentum. Alles was ihnen
irgend von Wert erschien, auch dann , wenn von mililärischer
Verwendbarkeit keine Rede war , haben sie fortgenommen und
teils an Händler verkauft , teils unmittelbar nach Rußland
gesandt . Hausrat und Wirtschaftsgeräte, die sie nicht fort¬
schleppen konnten , haben sie bis zum geringsten Stück zer¬
trümmert und vernichtet . In den meisten Orten ist in den
Läden und Wohnungen fast buchstäblich nichts mehr vor¬
handen als Schmutz und Unrat . In der Behandlung der
zurückgebliebenen Bevölkerung zeigt sich, wie überhaupt bei
den Russen eine nicht verständliche Ungleichmäßigkeit . So
sind aus einem Orte viele Leute , auch nichtwehrpflichtige
verschleppt worden, während die Nachbardörfer davon ver¬
schont geblieben sind . Hier sind Grausamkeiten verübt worden,
während dort die Bewohner menschlich behandelt wurden.
Die notdürftige Ernährung der zurückgebliebenen Bevölkerung
wird nicht so große Schwierigkeiten machen , wie anfänglich
befürchtet werden mußte. Außer Kartoffeln sind an vielen
Orten noch einige Vorräte an «»gedroschenem Roggen vor¬
handen. An Vieh und Geflügel fehlt es dagegen überall
gänzlich . In baulicher Hinsicht scheint ein erheblicher Teil
der von den Russen besetzten Gegenden zum Teil wohl in¬
folge der überschnellen Räumung durch Brandstiftung nicht
so gelitten zu haben, wie man deimchtet hatte. Immerhin
sind stellenweise sehr schwere Beschäcugungen festgestellt worden.
So sind völlig zerstört : Im östlichen Teil des Kreises Lötzen
zahlreiche Ortschaften . Noch bei ihrem Rückzuge haben die
Russen in jener Gegend anscheinend aus Rache mehrere
große Güter niedergebrannt, wie z . B . Neyhuttew, Berghof
und Ramien . Lyck hat durch die Beschießung anfangs No¬
vember und durch heftige Kämpfe im Anfang der vorigen
Wochen wiederum stark gelitten. Die Städte Goldapp,
Stallupönen und Pillkallen sind ebenfalls arg mitgenommen,
die Wohnungen bis aus den Grund ausgeplündert und eine
Reihe von Häuser niedergebrannt. Immerhin ist die Zahl
der stehengebliebenen Häuser recht groß, so daß ein erheb¬
licher Teil der Einwohner bei ihrer Heimkehr , wenn diese
zugelaffen wird, Obdach findet.

Italienisches Lob für Hin - enburgs Strategie.
GKG . Mailand , 23 . Fcbr . „Perseveranza " und

„Jtalia " loben Hindenburgs Strategie, die still¬
schweigend eines der schönsten Manöver vorzuberei¬
ten und durchzuführen niußte. Nun imponieren die Deut¬
schen wiederum dem Feind . „Sera " stellt fest, die all¬
gemeine Kriegslage habe sich zugunsten der
Deutschen gebessert und scheine für Deutschland noch
günstiger zu werden . Deutschland reinigte sein Gebier
vollständig vom Feind , Oesterreich-Ungarn habe berech¬
tigte Hoffnung , dasselbe demnächst zu tun.

Der österreichische Tagesbericht.
WTB . Wien , 23 . Febr . Amtlich wird - Verlautbart

vom 23 . Februar 1915 : Jü Russisch - Polen hat sich
uichts wesentliches ereignet . Unsichtiges Wetter verhin¬
derte in Galizien die Artillerie - und sonstige Gefechts-
kätigkeit . An der Karpathen front zerschellten rus¬
sische Angriffe in der gewohnten Weise unter bedeutenden
Verlusten des Gegners . 7 Offiziere und 550 Mann wur¬
den gefangen . Die Kämpfe südlich des Dnjester dauern
an . Im Schlachtfelde gelang es den bewährten kroati-
schen Truppen in erfolgreichen Angriffen die Russen aus
mehreren Ortschaften zu werfen , vom Feinde starkbesetzte
Höhenstellungen zu nehmen und Raum nach vorwärts zu
gewinnen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
-r v . Höfer, Feldmarschalleutncmt.

Ums Vaterland.
Roman E . PH . Oppenheim.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verloren .)
41. Kapitel. 1

In fieberhafterArbeit hatte ich vie letzten zwölf Stunden
verbracht. Man hatte mir ein - Zimmer angewiesen im
Schloß — unmittelbar neben dem Arbeitsraum des Mannes»
der nun unten in der Schloßkapelle aufgebahrt lag und der
m zweimal vierundzwunzig Stunden seiner letzten Ruhestätte
übergeben werden sollte.

Lydia war während des ganzen Tages für mich unsicht¬
bar gewesen . Am Vormittag hatte ich mich nach ihrem
Ergehen erkundigt, aber ich war nicht zu ihr gelassen
worden. Der Arzt hatte ihr den Empfang von Besuchen
streng untersagt — sie hatte heftiges Fieber als eine Nach¬
wirkung des furchtbaren Schreckens , den sie am Nachmittag
zuvor erlitten hatte, und die Angst um ihr Befinden
machte mir die Arbeit zur Qual. Aber sie bedeutete ja
eine unerbittlicheNotwendigkeit. Fortwährend gingen und
kamen die Boten , die Depeschen von und nach Bukarest
beförderten, und es lag mir obendrein noch ob , für die
Sicherheit der im Schlosse befindlichen militärischen Papiere
Sorge zu tragen . Die zahlreichen Mappen und Twkumente
mußten unverzüglich nach Bukarest in das Kriegsministerium
übergeführt werden, und ich hatte die Vorbereitungen dazu
zu treffen.?

Stolojan selbst r gegen Mittag nach Constanta ge¬
fahren , um dort mir mehreren aus Bukarest eingetroffenen
Würdenträgern Rücksprache zu nehmen. Zahllose Beileids¬
telegramme hatten Zeugnis abgelegt von dem Aufsehen,
das der Unfall im Lande gemacht hatte ; und morgen
schon würde sich aller Voraussicht nach das Schloß mit
Trauergästen füllen . Ein Mitglied des königlichen Hauses
hatte sein Erscheinen bereits telegraphisch astgesagt , und in
fliegender Eile wurden die Zimmer für den Empfang des
hohen Herrn hergerichtet.

Am Abend fuhren mehrere Automobile vor. und d^e

Diener , den ich um Auskunft bat , sagte mir , daß Exzellenz
der Kriegsminister mit mehreren Offizieren aus Constanta
angekommen sei- Eine Viertelstunde darauf betrat Stolojan
das Zimmer . Er sah übermüdet aus , und er erwiderte
meinen Gruß nur mit einem Händedruck.

„Ein furchtbarer Tag/ sagte er, sich schwer in einen
Sessel fallen lassend . „Wollte Gott , es wäre erst alles vor¬
über. Morgen und übermorgen müssen die Arbeiten hier
natürlich ruhen , Lazar — ich hoffe , daß Sie heute recht
weit gekommen sind ."

„Es wird sofort mit dem Transport der Dokumente
begonnen werden können , Exzellenz ! — In zwei Stunden
hoffe ich fertig zu sein, und ich erbitte mir weitere Be¬
fehle ."

„Morgen früh, Lazar — für heute mag es genug sein.
Leutnant Stanicu wird hier übernachten — Sie selbst
mögen sich zur Ruhe legen , sobald Sie Ihre Arbeit be¬
endet haben. — Bezüglich der Borgänge vor dem Ende
meines armen Freundes bleibt es natürlich bei dem , was
zwischen uns vereinbart ist."

„Sehr wohl , Exzellenz ! Aus meinem Munde wird
Niemandetwas von dem Geschehenen erfahren."

„Ich weiß, daß ich mich auf Sie verlassen kann. —
Aber nun — noch etwas , das Sie selbst betrifft, Lazar!
— Sie werden mir ein offenes Wort nicht verübeln."

Ich verneigte mich.
„ Ich bitte Eure Exzellenz , zu sprechen."
Er iut; mich ernst und eindringlich an.
„Als ich Sie in Bukarest in mein Haus aufnahm,

Lazar . da besuchte Sie Ihre Durchlaucht die Prinzessin
Ich bin nicht berufen, über die Schritte Ihrer

u - richten ; aber ich bin Ihr militärischer Vor¬
gesetzter, und ich habe mich als solcher auch über Ihre
Privatverhältnisse zu orientieren. Ihre Durchlaucht ist die
Braut eines anderen Mannes , eines Mannes , mit dem ich
befreundet bin. Und ich erwarte von Ihnen einige Er¬
klärungen."

„Exzellenz werden verzeihen ; — aber ich halte mich
zu keiner Erklärung berechtigt , ehe ich nicht mit dem Herrn
Obersten Sutzko und Ihrer Durchlaucht der Prinzessin Rück¬
sprache genommen habe."

Er mutzte wohl etwas Derartiges erwartet haben, denn
er erhob keinen Einspruch , und er sagte mir bedeutsam:

„Der Herr Oberst hat im Dorf Quartier genommen."
Ich verstand ihn. Und ruhig sagte ich:
„Eure Exzellenz beurlauben mich für eine Stunde ?"
„ Gehen Sie , Lazar ! — Ich habe mit dem Herrn

Obersten von Ihnen gesprochen . Und ich glaube , daß Sie
bei einiger Rücksichtnahme auf Wohlwollen von seiner Seite
stoßen werden."

Er winkte verabschiedend , und ich machte mich aus der
Stelle aus den Weg. Es war nicht schwer, die Wohnung
Sutzkos zu erfahren . Er hatte sich in einem der besseren
Häuser einquartiert ; und der Knecht , den ich zu ihm hin¬
einschickte , kam mit der Aufforderung zum Eintritt zurück.
Er führte mich in ein vom Lichte einer Oellampe matt er¬
helltes Zimmer und ließ mich mit dem Manne , den ich
für meinen erbittertsten Feind halten mußte, allein.

Der Oberst hatte sich bei meine - '. Eintritt nicht von
seinem Platz am Tisch erhoben. Nur die Schreibereien, mit
denen er beschäftigt gewesen war , hatte er beiseite geschoben,
und nun deutete er auf einen zweiten Stuhl.

„Nehmen Sie Platz," sagte er kurz. „Ich habe Ihren
Besuch erwartet , Seine Exzellenz Graf Stolojan hat mich
über die Art der Vorgänge in Bukarest aufgeklärt und
mich überzeugt, daß ich keinen Landesverräter in Ihnen zu
sehen habe. Sie werden mir erlassen , Sie wegen des un¬
gerechten Verdachts um Verzeihung zu bitten."

„Die Tatsache , daß man Sie eines Besseren unterrichtet
hat , genügt mir vollkommen, Herr Oberst ."

wären , etwas mehr zu verlangen . — Die Ereignisse I° 2 .^ .
°eSndert , Rechenschaft von Ihnen z,langen für die Vorgänge ,m Hause des Groß-Bo

„Ich werde selbstverständlich für alles, was schhabe , mit meiner Person einsteben . Herr Oberst."
(Fortsetzung folgt.-)



Ungeheure Verluste der Rüste» iu den Karpathen
ohne den geringsten Erfolg.

WTB . Wien , 23 . Febr . Tier Kriegsberichterstatter
des „ Fremdcnblatts "meldet : Tos Ringen in den Kar¬
pathen , wo nun seit vielen Tagen ununterbrochen die
zäheste , erbittertste Schlacht im Gange ist, die
der Krieg bisher gebracht hat , dauert mit unverminderter
Heftigkeit an . Tie Russen kämpfen mit verUveiseltem
Mut , da sie sich der Bedeutung der Entschei¬
dung Wohl bewußt sind. In der Gegend von
Wyszkow erneuern sie ihre Angriffe bei Tag uno
Nacht, obwohl ahnen trotz ungeheurer Verluste
nicht der geringste Erfolg zuteil geworden ist.

Am Tuklapaß ist es stiller geworden seit sich
die Gegner in beiderseits günstigen Stellungen einge¬
graben haben . Eine große Schlacht ' tobt südlich
von Stanislau, wo sich die Russen unserem über
Nadworna vorrückenden rechten Flügel zum Vierten¬
male entgegengestellt haben, um die für ihre Karpathen¬
armeen so gefährliche Eroberung der nach Osten führen¬
den Eisenbahnlinie zu hindern . Heute eingetroffene Nach¬
richten aus dieser Gegend lauten günstig . Trotz der un¬
geheuren Anstrengungen der letzten Tage ist die Stim¬
mung der verbündeten Truppen glänzend . und
siegesbewußt. Tie überlegene Initiative der Unter¬
führer , ja selbst des einzelnen Mannes kommt im Ge-
birgskampf besonders zur Geltung, da hier der einzelne
weit mehr Gelegenheit hat , seinen Teil zur Entscheidung
beizutragen , als beim übersichtlichen Kampf in der Ebene.
Allerdings muß gesagt werden, daß die Russen auch
diesmal ihren Ruf als zähe Defensivkämpser
bewahrthaben.
Glänzendes Zusammenarbeiten der Verbündeten

in Russisch-Polen.
WTB . Wien , 23 . Febr . Der Kriegsberichterstatter

des „ Fremdenblattes " schildert in einem Telegramm seine
Eindrücke vom Nordflügel der österreichisch-ungarischen
Stellurig in Russisch -Polen und hebt dabei das glän¬
zende Zusammenarbeiten mit den Deutschen
hiervor. Das wechselseitige Jneinandergreifen der deut¬
schen und österreichisch -ungarischen Kommandostellen trete
sinnfällig in Erscheinung . Täglich spielen sich größere
und kleinere Kämpfe ab , die in ihrer Gesamtheit die all¬
gemeine Lage günstig beeinflussen. Insbesondere in Ar¬
tillerieduellen war die verheerende Wirkung der
ganz modernen Flachbahngcschütze , deren Trag '--. - ckv außer¬
ordentlich groß ist, deutlich festzustellen . Aue - . Infan¬
terie gewann wiederholt Terrain und mach^ cäglich Ge¬
fangene . Der Berichterstatter betont , daß die Bestände
durch Ersatzsormationen und die Rückkehr zahlreicher Ge¬
nesener vollkommen ausgefüllt sind und hebt ins¬
besondere den Mut , die Tapferkeit und die Dvoesverach-
tung der am Nordflügel kämpfenden, größtenteils rumä¬
nischen Regimenter und das gute Zusammewvirken der
österreichisch-ungarischen Truppen trotz der Nationalitäts-
vericbiedenheit.

Die russische Rarrbmethode.
WTB . Petersburg , 23 . Febr . Ter Senat hat

gestern: beschlossen, daß die in Rußland ansässigen Unter¬
tanen feindlicher Staaten die Fähigkeit verlieren sotten,
ihre materiellen Interessen vor Gericht zu vertreten . ^

Festsetzung der Beratungen im Abgeordneten¬
hause.

WTB . Berlin , 23 . Febr . Der Seniorenkcmvent
des Abgeordnetenhauses trat heute vor der Plenarsitzung
zu einer Besprechung zusammen und einigte sich dahin,
morgen und übermorgen (Mittwoch und Donnerstag )?
längere Plen arsitzungen stattfinden zu lassen und
an diesen beiden Tagen außer der heutigen Tagesord¬
nung der Landwirtschaftsetat mit allen Nc-
benetats zu erledigen, außerdem den Entwurf be¬
treffend Eingemeindung einiger Vororte nach Essen . Am
Freitag und Samstag dieser, sowie auch am Montag näch¬
ster Woche , sollen die Plenarsitzungen ausfallen , damit
die Budgetkommission Zcnt führ ihre Beratungen erhält.

Tagung des preußischen Abgeordnetenhauses.
WTB . Berlin , 23 FM . Zu Beginn der heutigen

Sitzung des Abgeordnetenhauses verliest der Präsident
Graf S ch w e r i n-Löwitz das dem Abgeordnetenhaus zu¬
gegangene Telegramm des Kaisers:

„Meinen wärmsten Tank für die . freundlichen
Glückwünsche des Hauses der Abgeordneten zu dem
glänzenden Erfolge , den in der Winterschlacht in Ma¬
suren die bewunderungswürdige Tapfer¬
keit und Ausdauer unserer Heldensöhne
im Verein mit der genialen Feldherrenkunst
ihrer Führer dem Vaterlande errungen Hoden.
Tos in ein einig Volk in Waffen verwandelte Volk
der Dichter und Denker darf der Kraft seines entschlos¬
senen Willens zum Siege über alle Feinde deutscher
Kultur und Gesittung auch ferner vertrauen . Gott
wird mit uns und unserer gerechten Sache sein. Wil¬
helm .

"
Lebhafter Beifall folgte der Verlesung dieses Telegramms.

Hierauf setzte das Haus die zweite Lesung des
Etats des Staatsministeriums fort und be¬
endigte dieselbe . Tos Haus vertagte sich alsdann aus
morgen.

Amerika baut 7S Unterseeboote.
WTB . Washington , 23 . Febr . Meuter . ) /Ter

Senat hat einen Antrag zum Flottengesetz, 75 Unterste»
boote zu bauen, angenommen . Im Repräsentantenhaus
Nagte Gardner bitter über den mangelhaften Zu¬
stand der Küstenbefestigungen.

Die russische Schatzanleihe.
WTB . Magdeburg , 23 . Febr . Die Magdeburgische

Zeitung meldet aus Brüssel: Die neueste von der Bank von
England aufgelegte russische Schatzanleihe von 250 Millionen
Franken wurde trotz der hohen Verzinsung (mit Berücksich¬
tigung des Emissionskurses über 10 °

„ ) nur zur Hälfte vom
Publikum gezeichnet. Den Rest muß die Bank von Eng¬
land wieder übernehmen.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin , 23 . Febr . (Nicht amtlich .) Gestern

Nachmittag «w 4.45 Uhr ist der eugliche Truppen¬
transportdampfer 1S2 bei Beachy Head durch ei»
deutsches Unterseeboot zum Sinken gebracht
worden.

WTB . Berlin , 24 . Febr . Aus Stockholm erfährt das
„ Berliner Tageblatt "

: Die Verkehrsstörungen , hervorgerufen
durch die deutsche Kriegsgebietserklärung, werden immer
umfangreicher. Die Rheder haben keine Lust ihre Schiffe
fahren zu lassen und wollen die Ergebnisse der nordischen
Konferenz in Kopenhagen abwarten . Im Hafen von Göte¬
borg ist für neu ankommende Schiffe kaum noch Platz, da
viele Schiffe dort liegen , die ihre Fahrten vorläufig einge¬
stellt haben.

WTB . Berlin , 24 . Febr . Aus Stockholm wird der
„ Vossischen Zeitung " gemeldet : Die in Irland eingetragenen
englischen Dampfschiffahrtsgesellschaften lassen ihre Boote
zwischen Liverpool, Nord -Wales und den irischen Häfen
unter der grünen irischen Flagge fahren, Die Rheder hoffen,
daß die Deutschen diese Flagge respektieren werden , um nicht
Erbitterung unter der Irländern in Amerika hervorzurufen.

WTB . Berlin , 24 . Febr . Zu dem Bombardement der
Festung Calais meldet laut „ Berliner Tageblatt " der
„ Daily Chronicle " : Das Luftschiff erschien morgens um 4
Uhr über der Stadt . Das Bow * ..rdement dauerte ungefähr
6 Minuten . Im ganzen wurden 12 Bomben abgeworfen,
durch die u . a . auch drei Häuser in der Rue Dognies zer¬
stört wurden. 5 Personen wurden getötet . Ueber militärische
Verluste weiß der „ Daily Chronicle " nichts zu melden.

WTB . Berlin , 24 . Febr . Zu der Beschießung von
Pont -S' Moufsou weiß der „ Berliner Lokalanzeiger " aus
Genf zu melden , daß durch das am Sonntag erfolgte
Bombardement die Explosion eines Munitionsmagazins ver¬
ursacht worden sei. Außerdem seien mehrere militärische
Gebäude schwer beschädigt worden.

WTB . Berlin , 24 . Febr . Nach einer Meldung des
„ Berliner Lokalanzeigers " aus Genf berichtet der „ Temps"
aus Mentone , daß es dort zu lebhaften Ausschreitungen des
PöbelS kam, der den früheren Besitzer eines dortigen Hotels
namens Eckert für einen Deutschen hielt . Die Gendarmerie
mußte mehrmals von der Waffe Gebrauch machen ehe die
Menge zerstreut werden konnte.

WTB . Wien , 24 . Febr . Eine gestern erlassene kaiserliche
Verordnung verfügt die Sperre über alle am 24 . Febr.
vorhandenen Vorräte an Weizen , Roggen, Gerste , Hafer,
Mais , sowie an Mahlprodukten mit Ausnahme von Kleie.
300 Gramm Getreide oder 240 Gramm Mahlprodukte pro
Kopf dürfen täglich verbraucht werden.

WTB . Moskau , 24 . Febr . „ Russkoje Slowo * meldet:
In Moskau sind 71 Leute befreit, die als Mitglieder des
Flottenvereins inhaftiert waren, u . a . Apotheker Borchardt,
Lloyddirektor Brander , Gasthofbesitzer Bnchholz , Herr Wilbran,
Fabrikdirektor Kenor, Photograph Fischer und Fabrikant
Schlichtermann. Auch in Wologda-Wjatka sind Freilassungen
erfolgt , in Riga ebenfalls.

WTB . Bern , 24 . Febr . Zur Kriegslage schreibt der
„ Bund " u . a . : Gestern setzte die amtliche deutsche Meldung
das Siegel unter die Vernichtung der russischen Narewarmee.
Auch wer sehr sparsam umgeht mit den Beoriffen Sieg und
Niederlage muß hier von einem neuen klassischen Sieg
Hindenburgs sprechen, diesmal nicht in stehender Schlacht
oder in einem großen Begegnungskampf, sondern durch noch
vollkommenere '-einer Manöverkunst errungen. Die
russischen Meldin . bestätigen durch das was sie sagen
und was sie verschwel? ' » die deutsche Meldung . Die russi¬
schenHeeresEö' t -> - so bleibend um etwa 250000 Mann
geschwächt ^ > unersetzliche Material der großen
Armee ist verruren. .r,en Einfluß auf die strategische Gs-
samtlage muß die Entwickekung lehren. Marschall Hinden-
burg ab r gehört zu den seltenen und genialen Feldherren,
die schöpferisch veranlagt sind und strategisch im Großen ge¬
stalten und die Methodik in den Dienst selbstherrlicher
Kriegskunst zu stellen wissen.

WTB . Berlin , 24 . Febr. Die „ Vossische Zeitung"
schreibt : Mit allem Vorbehalt muß davon Notiz genommene
werden , daß ein Hamburger Großkaufmann dem „Hamburger
Fremdenblatt " schreibt, es werde ihm aus unzweifelhafter
Quelle berichtet, daß in England in den Orten , wo Ge¬
fangenenlager sind, diese Orte selbst des Abends dunkel ge¬
halten, die Gefangenenlager aber beleuchtet werden , um so
Fliegerbomben auf sie zu richten.

WTB . Bll «, 24 . Febr . Zu der Begebung der zweiten
Kriegsanleihe werden nähere Einzelheiten gemeldet . D — ^
werden aufgelegt 5° / ->ige Reichsschatzanweisungen und eine
5°/oige Reichsanleihe, erstere mit durchschnittlich fünfjähriger
Laufzeit, letztere auf 10 Jahre unkündbar.

Unsere Zeitung bestellen!

Witearteig . 24. Februar 1915.
Postdieust . Anläßlich der Feier des Geburtsfestes S.

M . des Königs am 25 . d . M . treten folgende Dienstein¬
schränkungen ein : Der Postschalter ist geöffnet von 11—12
Uhr ; der Abendbriefbestellgang sowie die Briefkastenleerung
um 2 Uhr fallen aus . Die Landpostboten verkehren wie
Werktags.' Zu Königs Geburtstagsfeier . Wie wir hören wird
bei der vom Krieger -Verein veranstalteten Geburtstagsfeier
des Königs Hauptlehrer Feucht einen Vortrag halten über
„ Die geschichtliche Entwicklung unserer Flotte " .

* Maul - und Klauenseuche in Rexiugeu . Im Oberamts¬
bezirk Nagold werden die Gemeinden Beihingen, Bösingen,
Haiterbach, Jselshausen , Oberschwandorf, Obertalheim,
Schietingen, Unterschwandorf und Untertalheim in den 15
Klm . -Umkreis mit den üblichen Vorschriften einbezogen.

(-) Schramberg , 23 . Febr . (Mit falschen Pa¬
pieren . ) Vor kurzem wurde mitgeteilt , daß das Amts¬
gericht Tettnang nach dem 15jährigen Tienstb üben Franz
Obersöll von Dchenkenzell fahnde, der 300 —400 M.
gestohlen haben sollte . Ter Dieb ist , wie sich inzwischen
herausgestellt hat , ein anderer junger Bursche, der vor
einiger Zeit mit Oberföll gemeinsam in einer hiesigen
Fabrik arbeitete und bei dieser Gelegenheit dem Ober-
föll dessen Papiere gestohlen hatte . So kam es , daß
Oberföll falsch verdäcAigt wurde . Der wirkliche Täter
ist bereits sestgenommen.

(-) Oberndorf , 23 . Febr . (Dienstjubiläum .)
Seit 25 Jahren steht Kassier Erb im T -ienste der hiesigen
Gewerbebank, die unter ihm einen großen Aufschwung
genommen hat . In der gestrigen Generalversammlung,
hat er nun aus Alters - und Gesundheitsrücksichten sein
Amt niedergelegt . Als Anerkennung seiner treuen Treuste
wurde ihm eine goldene Uhr überreicht, außerdem wurde
er auf Lebenszeit zum Ehrenmitglied des Aufsichtsrats
ernannt . Als Nachfolger wurde sein Schwiegersohn Ger¬
man Andre als Bankkassier gewählt . Von der gleichen
Versammlung wurde noch der 85 Jahre alte Buchhalter
a . D . Eduard Mutschler, der noch zu den Gründern
der nun 52 Jahre bestehenden Bank gehört, zum Ehren¬
vorsitzenden des Anffichtsrats gewählt.

(-) Korntal , 23 . Febr. (Brand .) Gestern Nacht
ist in dem Anwesen des Metzgers Haller Feuer ans¬
gebrochen, das das ganze Gebäude bis auf die Um¬
fassungsmauern zum Opfer fiel. Tie Entstehungs-
Ursache ist unbekannt.

(-) Tübingen , 23 . Febr . (Von der Universi¬
tät . ) Im großen Senat wurde für das kommende Stu¬
dienjahr Professor Dr . Gaupp , Vorstand der Klinik für
Gemüts - und Nervenkranke, als Rektor zum Vorschlagbestimmt.

(-) Stuttgart , 23 . Febr. (Zur Frühjahrs-
sa atbe stell ung ) . Um bei dem derzeitigen Mangel
an landwirtschaftlichen Arbeitskräften die geordnete Früh¬
jahrsbestellung der Saaten zu fördern , haben der Evan¬
gelische und der Katholische Oberschulrat mit Genehmigung
des Kultministeriums angeordnet , daß den Schülern und
Schülerinnen der vier oberen Jahrgänge der Volksschu¬
len weitgehende Befreiung vom Schulbesuch gewährt und
daß erforderlichenfalls für sie im März und April außer¬
ordentliche Ferien angesetzt werden.

(-) Stuttgart , 23 . Febr. (Unreelle Geldge¬
schäfte . ) Der Polizeibericht schreibt: In hiesigen Ta¬
geszeitungen erscheinen gegenwärtig Anzeigen eines Fi¬
nanzgeschäfts Liesegang , Berlin , Elsässerstraße 82, in de¬
nen Darlehen gegen Ratenrückzahlungen auf 10 Jäh«
angeboten werden . Es ist festgestellt , daß Liesegang, wie
viele andere derartige Firmen , ein nicht einwantffreies
Geldvermittlnngsgeschäft betreibt , dem es vor allem um
die von den Geldsuchenden zu bezahlenden Gebühren zu
tun ist, und vor dessen Treiben deshalb gewarnt werden
muß.

js Stuttgart , 23 . Febr . ( Spende.) Sanitätsrat Dr.
Zahn in Calw hat dem Kriegsministerium wiederholt 200
Mk. zur Unterstützung von erblindeten oder verstümmelten
Kriegsteilnehmern überwiesen . Dies wird dankend bekannt
gegeben.

Handel und Berkehr.
Altensteig, 23 . Febr . (Holzerlös .) Bei dem schrift¬

lichen Aufstreichsverkauf des Kgl . Forstamts Altensteig am
23 . Februar 1915 , erzielten 2800 Festm. Stammholz
(darunter 250 Festm . Forchen ) einen Durchschnittserlös von
114,4 °/o der Taxpreise.

Il Stuttgart , 23 . Febr . (Schlachtviehmarkt.) Zugetrirb -n
323 Großvieh, 388 Kälber, 647 Schweine. Unverkauft:
18 Großvieh, — Kälber, 115 Schweine.

Erlös aus ' /» Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Quai,
a) ausgemästete von 160 bis 107 Pfg . , 2 . Qual , d) fleischig,
und ältere von — bis — Pfg ., Bullen (Farren ) 1 . Quai,
a) vollsteischigr, von 85 bis 88 Pfg ., 2 . Qualität d) älter»
und weniger fleischige von — bis — Pfg ., Stiere mrü

. ugrinder 1 . Quai , a) ausgemästete von 100 bis 104 Pfg.
2 . Qualität d) fleischige von 95 bis 99 Pfg ., 3. LKw ' .
o) geringere von 89 bis 94 Pfg . ; Kühe 1 . Qual , u) jun . r" " 'von — bis — Pfg ., 2 . Qualität k- äbe«
gcu . ,>,ceLe von — bis 83 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von — bis — Pfg ., Kälber : 1 . Qualität r») beste Sang-
kälber von 107 bis 112 Pfg ., 2. Qualität v) gute Saug
kälber von 100 bis 106 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere Saug¬
kälber vou 95 bis 97 Pfg., Schweine 1 . Qual . «) jung«
fleischige von 100 bis 103 Pfg ., 3 . Qualität d) jünger» irtt-
von 96 bis 99 Pfg ., 3 . Qual , o) geringere von 88 bi 95 Pfg.

Brrrntwvrtllcher Rckxcktmr : Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W. Rickerffchen Buchdrnckerei , Mmsteig.



K - Forstamt Alteustei g.

V-kairirtirr«r<httirg.
Durch Entschließung des K. Finanzministeriums ist den Holzhauern

Georg Stepper von Schönbronn und
3ohs . Schweizer von Wenden

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistungen in den Staats¬

waldungen je eine Urkunde und eine Geldbelohnung von 50 Mk . aus

der Forstkasse verwiüigt worden.

Altensteig, 25 . Februar 1914.

Forstmeister Rommel.

K. Forstamt Hofstett.
Auf das Allerhöchste Geburtsfest Seiner Majestät des Königs ist

den Holzhauern
Martin Kappler in Agenbach
Friedrich Frey in Neuweiler
3oh . Georg Wurster in Aichelberg

in Anerkennung ihrer langjährigen treuen Dienstleistung in den Staats¬

waldungen je ein Diplom und eine Geldbelohnung von 50 Mk . verwilligt
worden.

Garvweiler.

Langholz -Verkauf.
^ Die Gemeinde Garrweiler verkauft am

^ ''
' M Gamstag, den S7 . Februar , nachm.

4 Uhr auf hiesigem Rathaus
ea . 61 Festm . Langholz

aus ihrem Gemeindewald an den Meistbietenden , wozu Liebhaber einge¬
laden werden.

Das Holz wird auf Verlangen von Waldschütz Schnierle hier
vorgezeigt . , ^

Berneck.

Me Reih. M Mllillgell'stze Gutsherrschast
verkauft aus Tann Abt . Heuweg folgendes aufbereitete

Nadelsiaimhilj
(208 Fi , 31 Ta, ) Lang - und Giigholz 239 St . mit 384,46 Fm.
und zwar

Klasse I II III IV V VI Fm. St.

Langholz 148,21 138,37 57,12 8,25 2,31 8,30 362,46 226

Sägholz 19,16 2,84 — — — — 22 13

Das Holz wird an Ort und Stelle durch den K . Forstwart Combe
in Berneck vorgezeigt . Die Verkaufsbedinaungen sind die staatlichen.
Gebote wollen , in ganzen und f/,o Prozenten der 1914 er Taxpreise aus¬
gedrückt, auf das ganze Quantum in einem Los , wohlverschlossen und
mit der Aufschrift versehen : Gebot aus Stammholz bis

Samstag, de» L7 Hebe. d. A. , vorm . 11 Uz.
an Herrn Forstmeister Rommel in Altensteig eingereicht werden.

Götteifingen , 24 . Febr . 1915.

Lsder-Anz-ige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden

und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Vater und
Großvater

WW Mtchßn sw.
gestern Nacht ^412 Uhr im Alter von
88 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Ter Sohn:
Christoph Schittenhelm

Gemeindepfleger.

Beerdigung am Freitag mittag 1 Uhr.

_ _ »» W

Pens»
Woll ^ sscke!

Senkels 6leiLk-3oc !s

Alten sie rg.

am Dörfer Weg hat zu verkaufen
oder zu verpachten , wer ? — sagt
die Redaktion ds . Bl.

Zwei trächtige

Mime«
hat zu verkaufen

3ohs . Kalmbach
Lengenloch.

Yb

dunkel, faßweise Mk . 85 .— per
100 Kg . , für Sägwerke gut geeignet,
abzugeben.

Off . erb . unt . 8 . U . 3805 an die
Exp . ds . Bl.

Altensteig.

ölMkKliellkIl
MellbiMtki'

empfiehlt

Alteusteig.

e. s. liir M
Fritz Bühier jr.

empfiehltvon frifchenSendungen
billigst

W Bers ' LkWe»
scisste Aut-Sraugw
schöne Krmzseige«
ged. Nrnschntze

„ ZweMe«
PWche

Ged . Kirschen
schönstes Mischobst

Essiggurken
Bismarckheringe
Is . Lpeisezwiebeln
Knoblauch
Taselsenf

Bruchreis und
Tafelreis

in 3 Sorten

Luppen und
Breite Nudeln
Riebele , Hörnle
jladle in Tartons
Maccaroni

offen und in Kisten.

Bekanntmachung.
Nach § 4 der Verordnung des Bundesrats vom

12 . Februar 1915 über zuckerhaltige Futtermittel haben die
Fabriken , Anstalten, Gewerbetreibenden und sonstigen Eigen¬
tümer von Rohzucker und Melasse, soweit sie nicht Ver¬
braucher find , am 25 . Februar 1915 der Bezugsvereinigung
der Deutschen Landwirte, G . m . b . H . , zu Berlin ain Karls¬
bad 16 , anzuzeigen , welche Vorräte an

Melasse,
Zuckernachprodukte«,
Melastefnttermittel«,
Zuckerfuttermittel«,
Getrocknete Schnitzeln,
Melasse-Trockenschnitzel« und
Getrockneten Zuckerschnitzel»

sie besitzen und zwar vom 1V. Dez . an.
Zur Durchführung dieser Anzeige hat die Vereinigung

ein Formular in Gestalt einer Postkarte ausführen lassen,
welche von der Unterzeichneten Handelskammer unentgeltlich
bezogen werden kann.

Wir machen auf die schweren Strafen aufmerksam,
welche diejenigen treffen können, die den ihnen auferlegten
Verpflichtungen nicht Nachkommen.

Calw, den 20 . Februar 1915.
Handelskammer

Calw.

Iss IkMe Kaiserhaus
im Kriegsjahr 1914.

Ein Album mit den Porträts der
Kaiser !. Familie in photogr . Treue

— Preis nur SS Pfennig —

Zu haben in der

Z iS.
Li

l

Photographie!Alteusteig.

Frisch eingetrossen:

M , UM»
vollfett in Cartons L 8 St . Mk . 1 .80

einzeln per S : . 25 Psg.
bei

Chr . Burghard jr.
A l t e n st e i g.

Kakao-
Pulver

in verschiedenen Packungen zu alten
Preisen empfiehlt

Kr. Klais, Konditor.
Gimmersfetd.

Es wird das ganze Iahe

von der Breche weg , zum
Spinnen, Weben und Bleichen
angenommen für die bekan-»^ Spin¬
nerei Gchornrente Raveusourg.

Außerdem «liefert zur Verarbeitung
die Fabrik Flachs , Hanf und
Abwerg zu billigen Preisen.

Agentur : I . F . Hauselm . . . . . .

Einer geehrten Kundschaft von hier
und Umgegend teile ergebenst mit,
daß täglich Aufnahmen zu Karten
eventl . kleine Bilder in unserem
Atelier gemacht werden.

Vergrößerungen
auch nach vorhandenen Bildern in
jeder Größe werden in feinster Aus¬
führung prompt und billig besorgt.

Um fleißigen Besuch bittet ergebenst
Frau PhotographGroßmann

A t k e n st e i g.

Kriegskochbuch.
Bearbeitet:

Vorwort von Frau Dr . Ing el¬
fin ge r . Rezept vom Schwab.
Frauenverein . Herausgegeben von
der Stadtverwaltung Stuttgart.

— Preis 20 Pfg . —

Zu haben in in der

DE " fslllpo 8 t .
-ME

AU. 3.10 u. 1.30 iu ^ xotdsksir.

l
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